eaucnbütte-Siemianoniger Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 96 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Mittwoch, den 24. Zuni 1931 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3-gejpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr. für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


49. Jahrgang 


Das Wahlergebnis von Plock 


„Erfolg“ des Regierungsblocks — Stimmenrückgang beim Centrolew — Die Nationaldemokratie gewinnt 
ein Mandat — Wieder Wahlichwindel mit Stimmgetteln 


% War scha n. Obgleich die Wahlen im Beyirt Block an 
des big verlaufen ſind, hat es nicht an dem nötigen Druck 
des egierungsbleds gejehlt, um auch hier wieder das Wahl: 
Enaltat zu korrigieren. Die Wahltommiſſion hat die 
nung der Stimmen um 3 Uhr morgens abgebrochen und 
un ätigteit erſt wieder um 9 Uhr aufgenommen, ein Grund, 
die gegen dieſe Art Stimmenzählung Proteſt zu erheben und 
ngültigteit der Wahlen zu erklären. . 
kroße er Wahlkampf ſpielte ſich im weſentlichen zwiſchen den drei 
N Parteilagern ab und zwar dem Regie rungsblocd. 
Ale ationaldemokratie und dem Centrole w. Die 
ben I. Sana ja erhielt 48 570 Stimmen und 2 Mandate ge⸗ 
N. pie letzten Wahlen 43495 Stimmen und 2 Mandate, die 
iq, onaldemotraten viſte 4, 31 397 Stimmen und 
and udat, 1930 infolge Ungültigkeitserklärung der Liſte 13 900 
Marein Mandat, der Centrolew 49 376 Stimmen und 
en andate, 1930, 68 095 Stimmen und 3 Mandate, dadurch ging 
ozialiſtiſches Manzpat verloren, welches den National: 
raten zugute kommt. 
ene der „Robotnik“ mitteilt, lonnte das Regierungs⸗ 
Adi ſeine Stimmen dadurch heben, daß ſowohl die bürgerlich 
denen Gruppen, als auch die Sekte der Mariawiten für die 
kr erung eingetreten find. Die Stimmzettel des Centrolews 
a Mur gefälſcht worden, daß n dem Vermer? 
dad otnik, Warecka“ auſdrucken ließ und maſſenhaft tolportierte. 
u alle dieſe Stimmen ungültig wurden, das gleiche tat man 
bar mit den Zetteln der Nationaldemokraten, wo unten vermerit 
kn „Gazeta Warszawska“, wodurch dieſe Stimmen gleichfalls 
gültig wurden. 
A. die Parteien des Centrolew kündigen einen neuen 
i lproteſt gegen den Mißbrauch bei den Wahlen und 
geübten Wahlterror on. 


60 Millionen aus der Privalſchatulle 
Die verkrachte Oeſterreichiſche Creditanſtalt hat durch die 
Privatſpekulationen eines ihrer Direktoren 60 Millionen 
Mark verloren. Als dem Direktor mit Schadenserſatzklage 
gedroht wurde, drohte er ſeinerſeits mit Selbſtmord. Baron 
Louis Rothſchild, der Präſident des Verwaltungsrat der 
Bank, befürchtete einen Skandal und zahlte kurzerhand den 
60⸗Millionen⸗Verluſt aus ſeiner eigenen Taſche. Wer das 
ſo kann! 


England für den Hooverplan 


Ein Erfolg der Arbeiterregierung — Warnung Amerikas an Europa 


on, erklärte Macdonald im Unterhaus, die Negie⸗ 
erkli begrüße die Erklärung Hoorers von ganzem Herzen, Sie 
kp zue lich ihrerſeits ſofort bereit, dieſen Vorſchlag im Prin⸗ 
delt e unterſchreiben. Die Regierungsmitglieder ſeien be⸗ 
um — der Ausarbeitung der Einzelfragen mitzuarbeiten, 
lung Erklärung Hoovers ohne Verzug zu praktiſcher Wir⸗ 
daß zu verhelfen. Das Unterhaus könne nicht erwarten, 
Ster gegenwärtig mehr darüber ſage. Baldwin und Llond 
den. ten ſich mit den Aeußerungen Macdonalds einverſtan⸗ 


denden don, Auf Anfrage Valdwins, des Führers der 
tun ſiti 


Die deutſchen Zahlungen werden 
gufgeſch⸗ ben 
Naber u or k. Wie Aſſozieted Preß aus Waſhington von 
Lorſ ebendſter antoritativer Stelle erfährt, bezieht ji der 
lun, sau des Präfidenien Hoover eines einjährigen Zah: 
ne ſchubes der Kriegsſchulden⸗ und der Reparations⸗ 
dahlun 


n auch auf die ungeſchützten deutſchen Reparations⸗ 
n. 


U 2 2 

— amerikaniſche Warnung an Europa 
„Ein unort, In einem Leitartikel unter der Ueberſchrift 
done d artiger erſter Schritt“ erklärt „World Telegramm“, 
nicht ütkabe die Kriſe nicht übertrieben. Sie könne gar 
b bertrieben werden. Deutſchland ſei dem Bankerott 
önn er Revolution ſo nahe, wie es eine Nation nur ſein 
Vahr, fi he dieſe Ereigniſſe eintreten, müſſe in dem einen 
die au das der Zahlungsauſſchub gelten ſolle. 

kun ieſeitigung des Wettrüſtung, der falſchen Grenzzie⸗ 

gen und der unüberſteigbaren Zollmauern in An: 
eſchär e griff genommen werden. 
Aichebe das nicht, ſo werde die Gefahr einer 
alls dz verhindert, ſondern nur aufgeſchoben. 
anferene früheren Alliierten in der kommenden Abrüſtungs⸗ 
unten. bre Rüſtungen nicht durchgreiſend herabſetzten, 
en ſie ſicher ſein, daß der Kongreß es ablehnen werde, 
he z ungsaufſchub zu verlängern, und daß die amerika⸗ 
Europ h fentliche Meinung, die weitere Zuſammenarbeit mit 
ablehnen werde. 


Eine Anerlennung 
för die Wrbeiter-Regierung 
* In Negierungskreiſen beziffert man die durch 
rwirklichung des Vorſchlages von Hoover für Deutſchland 


Explofi on 


eintretende finanzielle Erleichterung auf 1,5 Milliarden 
Mark. Es wird ferner betont, daß die Tätigkeit der engliſchen 
Arbeiterregierung, insbeſondere die von Macdonald uno 
Henderſon weſentlich zu der „überraſchenden und heroiſchen 
Botſchaft“ Hoovers beigetragen habe. 


Scharfer Wahlkampf in Spanien 

Madrid. Spanien lebt zurzeit wieder in Fieberſtimmung. 
Der Wahlkampf zn den am 28. Juni ſtattfindenden Wahlen 
zur Nationalverſammlung it mit aller Schärfe ent⸗ 
brannt. Ueberall platzen die Gegenſätze innerhalb der ver⸗ 
ſchiedenen republikaniſchen Parteien kraß aufeinander. Dabei 
ſpielen insbeſondere die föderaliſtiſchen Beſtrebungen der ein⸗ 
zelnen Gruppen eine beſondere Rolle. So wurde es dem Gene: 
ralſtaatsanwalt und dem Generaldirektor der Lokalverwaltung 
im Innenminiſterium in dem galiziſchen Lugo unmöglich gemacht, 
ihre Wahlrede zu halten. Die äußerſte Rechte beklagt ſich 
darüber, daß ihre Veranſtaltungen nicht den genügenden Schutz 
finden. Tatſächlich reichen die Polizeikräſte zur Aufrechterhal⸗ 
tung von Ruhe und Ordnung nicht überall aus. Aber die Ber 
ſchwerde der Rechtsparteien hat ſchließlich nur den Sinn eines 
Rückzilgsmanövers. In vielen Bezirken haben ſie unter dem Hin⸗ 
weis auf die ſchwachen Polizeikräfte und die dadurch gefährdete 
Ruhe ihre Kandidaten zurückgezogen. In Wirklich⸗ 
keit aber erfolgte deren Zurückziehung angeſichts der ihnen 
drohenden kalafsophalen Niederlage. 


Sitreiipläne der revolukionären 
Gewerkſchaftsoppoſition 


Berlin. In den Berliner Muſikerfälen hielt nach einer 
Mitteilung der Preſſeſtelle des Reichskomitees der revolu⸗ 
tionären Gewerkſchaftsoppoſition am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag die Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition ihre 2. Reichs⸗ 
konferenz ab. Im Mittelpunkt des vom Reichs tagsabgeordneten 
Dahlem gehaltenen Hauptreferats ſtand, der Mitteilung zu⸗ 
folge, die unmittelbare 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in allen 
Betrieben gegen die Notperordnung, ſowie die Organi⸗ 
fierung von Maſſenaktionen der Erwerbslosen gegen jeden 
Abbau der Arbeitsloſenverſicherung. 


Organiſierung von Maſſenſtreiks 


Oppoſitionserfolge in Bulgarien 


Sofia. Die Wahlen zur Sobranja brachten der bis⸗ 
herigen Regierungspartei, der Demokratiſcheskli Sgowor, ver⸗ 
ſtärkt durch Teile der Nationalliberalen, eine unerwartete 
ſchwere Niederlage. Die langſam im Laufe der Nacht ein⸗ 
getroffenen Meldungen aus der Provinz beſagen, daß die Stim⸗ 
men für die bürgerlich⸗ bäuerliche Koalition der Demokraten und 
Agriea, überwiegen. Auffallend iſt das Anwachſen der 
Kommuniſten, welche vermutlich die Zahl ihrer Mandate 
verdreifacht haben. 

Die Erklärung für dieſe Tatſache iſt in der Wirtſchaſtskriſe 
zu ſuchen, die auf dem Lande laſtet und die nor allem infolge der 
Baiſſe der Getreidepreiſe Unzufriedenheit in der Wäh⸗ 
lermaſſe hervorgerufen haben dürfte. Andererſeits hatte die Res 
gierungspartei, die feit ſieben Jahren an der Macht ift, gegen 
den mächtigen, unter der Führung des früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Malinoff ſtehenden Oppoſitionsblock zu kämpfen, der 
die Agrarier, die Demokraten, die Radikalen und die 
Liberalen einbegreift. Der Oppoſitionsblock, der im Wahlkampf 
eine äußerſt lebhafte Tätigkeit entwickelt hat, dürfte die größte 
Zahl von Stimmen und fomit den erſten Platz erreicht 
haben. 

“ 


Sofia. Nach dem unermartetee Ausgang der Wahlen zur 
Sobranje erhält nach vorläufigen amtlichen Schätzungen 
der Demokratiſcheski Sgovor 61 Mandate, der Oppoſitions⸗ 
block 137 Mandate und die Kommuniſten 7 Mandate. Nach 
anderslautenden Schätzungen erhält der Oppoſitionsblock 158 
Mandate, davon der Bauernbund 70, die Demokraten 44, die 
Nationalliberalen 21 und die Nadikalen 11. Dagegen erhält 
der Sgovor 66 Mandate, der ſomit, wie bereits gemeldet, über⸗ 
raſchend weit unterlegen iſt. Die 43 Mandate der Zentralliſte 
dürften in ihrer Mehrheit den Kommuniſten ſowie dem Sgovor 
und dem Oppoſitionsblock zufallen, wogegen kleinere Parteien 
leer ausgehen, darunter die Sozialiſten, die diesmal gar 
kein Mandat erhielten gegen 10 im vorigen Parlament. 

Montag nachmittag findet ein Miniſterrat ſtatt, der Be⸗ 
ſchluß zu faſſen hat, ob Liaptſcheff ſofort die Folgerungen 
aus der Niederlage der Regierung ziehen und zurücktreten wird 
oder ob die Einberufung des Parlaments und die Fühlungnahme 
mit den Parteien abgewartet werden ſoll. Die Kreiſe um den 
Sgovor verſuchen angeblich bereits eine Annäherung an bie 
Demokraten zwecks Spaltung des Oppoſitionsblockes unter 
Einräumung weiteſter Zugeſtändniſſe an den Oppoſitionsführer 


Stimſons Europa- Reiſe verſchoben 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus 
Waſhington forderte Präsident Hoover telegraphiſch den 
Schatzzſekretär Mellon auf, feine Reiſe durch europäiſche Haupt: 
ſtädte fortzuſetzen, um ſich dort zu informieren. Die Abreiſe 
des Staatsſekretärs Stimſon nach Europa habe verſchoben werden 
müſſen, weil er der Präsident für nötig hält, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Staatsſekretär ihm in Waſhington zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. 


; e Er ſtand 
an der Spitze des berühmten Joachim⸗Quartetts, das im deut⸗ 
[ hervorragende Rolle ſpielte, und war 
Direktor der Hochſchule für Muſik in Berlin. 


„Sanacjaſegen“ für die Beamkenſchaft 
Neue Gehaltsreduktionen in Sicht! 


Warſchau. Die Ergebniſſe der Kabinettsberatungen am 
Freitag kommen erſt jetzt zum Ausdruck. Wie es heißt, wurden 
Beſchlüſſe gefaßt, die eine Sicherung des Budgets bedeuten und 
von der Beamtenſchaft weitere Redultionen der Bezüge 
erfordern. Es ſollen insgeſamt weitere 55 Millionen Erſpar⸗ 
niſſe gemacht werden, die man von verſchiedenen Dotationen 
bewerkſtelligen will. So ſollen die Zulagen für Beamtenbauten, 
ſpezielle Zulagen für Wohnſitze der Beamten nd vor allem 
teilweiſe die Grenzzulagen in Oberſchleſien, dingen und 
Hella eingeſtellt werden. - 

Der Miniſterpräſident Pryſtor hat nach einer Konferenz 
mit Pilſudski eine Verordnung mit ſofortiger Wirkung in 
dieſer Richtung erlaſſen, wobei bemerkt wird, daß dieſe Maß⸗ 
nahmen zwar hart ſind, aber unabänderlich, weil dieſe Opfer 
vom Staat von den Beamten gefordert werden müſſen. 


Strafvollzug unker Tränen 


Am das amerikaniſche Strafvollzugsweſen zu reformie⸗ 
ren, iſt eine vorurteilsloſe Behörde auf den Gedanken gekom⸗ 
men, die Vorſchläge der wirklich Sachverſtändigen, nämlich 
der Gefängnisinſaſſen, anzuhören. Zwei ſtaatliche Barpreiſe 
von 200 und 100 M. ſind für die beſte Kritik der Zuſtände 
in den Gefängniſſen und für die praktiſchſten Beſſerungsvor⸗ 
ſchläge ausgeſetzt worden. Als Reform hätte man offenbar 
auch die Einführung einer Tränengasleitung angeſehen, die 
beinahe in den Gefängniſſen angebracht worden wäre, um 
Revolten ſchnell zu unterdrücken, hätten nicht die Gefängnis⸗ 
wärter energiſch proteſtiert. Durch trübe Erfahrungen ge⸗ 
witzt, befürchten ſie nämlich, daß gewiegte Gefangene bei 
einem Aufruhr als erſtes verſuchen würden, die Gashebel 
zu erreichen und dann ihrerſeits einen Gasangriff 
auf die Gefängnisbeamten in den Korridoren zu 
machen, während die lachenden Gefangenen in ihren Zellen 
von dem Gift verſchont bleiben würden 


Arbeiksgemeinſchaft Wiesbaden — Mainz 


Die beiden Nachbarſtädte am Rhein Wiesbaden und Mainz 

haben zur Förderung gemeinſamer wirtſchaftlicher und kulturel⸗ 

ler Intereſſen eine Arbeitsgemeinſchaft gegründet. — Oben: 

das Kurhaus in Wiesbaden; — unten: Anſicht von Mainz mit 
dem Dom. 


Auf dem franzöſiſchen Grenzbahnhof Annemaſſe in Genf iſt ein 


bnhofs- Brand in Genf 


Großfeuer entſtanden, dem der ganze Güterbahnhof mit zahl 


reichen vollbeladenen Güter wagen zum Opfer fiel. 
f.. ̃ ̃ ̃ ⁵⁵᷑ T. . ̃ ̃— 


Jurchtſame Geſchworene 

Daß der franzöſiſche Arzt Laget, der ſeine erſte und 
ſeine zweite Frau vergiftet hat, von den Geſchworenen tat⸗ 
jächlich zum Tode verurteilt worden iſt, hat in dem Land der 
obligaten Freiſprüche in Mord⸗Liebe⸗Fällen größtes Auf⸗ 
ſehen erregt. Man hat hiſtoriſche Anterſuchungen angeſtellt 
und iſt zu dem erſtaunlichen Ergebnis gekommen, daß die 
Geſchworenen bei Revolverangriffen ſtets milde, bei Giftver⸗ 
brechen aber ſtets unerbittlich waren. Die Angſt vor dem 


heimtückiſchen Giftmord liegt den franzöſiſchen Geſchworenen 


ſo im Blut, daß alle Beredſamkeit der Advokaten nichts nützt 
und ſie mit Schaudern das ſeltene Todesurteil ſprechen. 


Der Europameiſter 


Kopenhagen. Während der bebrillte ältere Herr mit dem 
Vollbart überm Bratenrock und dem kleinen Verben auf mi, 
der uns das griechiſche Ideal des Kalosbagathos, natürlich nur 
theorethiſch aus klaſſiſchen Literaturſtellen, demonſtrierte, vor 
dem rauh wirklichen Sport in ſeiner verrohend unklaſſiſchen 
Heutigkeit, Fußball, Boxkampf, nicht nur äſthetiſchen wie mora⸗ 
liſchen Abſcheu empfand, ſondern ihm auch, im traurigen Gegen⸗ 
ſatz zu den kleinen Verben auf mi, jeden, ſei es den höheren, ſei 
es, ſogar, den niederen, praktiſchen Wert für das Leben ab⸗ 
ſprach, dürfte, jedenfalls was das letztere betrifft, ſein griechi⸗ 
ſcher Kollege vom Gymnaſium in Horjens, der neulich vor einer 
wildgewordenen Mutterſau beſtürzt auf jenem Körperteil ſaß, 
der in der klaſſiſchen Sprache Aſpaſias und Diotimas pyge 
heißt, und hilflos den Aoriſt von tithemi konjungierte, anderer 
Aufſaſſung fein, Denn was wäre aus ihm geworden, wenn 
nicht Ihnge Peterſen aus Horſens Europameiſten im Boxen 
wäre? Die Mutterſau, am Morgen mit zwölf roſigen Bacon⸗ 


Aſpiranten niedergekommen, hatte zum Frühſtiick, den Englän⸗ 


dern zuvorkommend, die lieben Kleinen eins nach dem andern 
fröhlich verſpeiſt, darauf den hyſteviſchen Weinkrampf der Reue 
bekommen, der ſich dann in einen maniſch depreſſiven Affekt mit 
wildem Amokgebaren auslöſte. Wanum ſie, die Tür des Koſens 
zerſplitternd, den heißen Kurs ihres brünſtigen Haſſes ausge⸗ 
rechnet gerade nach dem klaſſiſchen Gymnaſium richtete, ift viel⸗ 
leicht nur aus ſehr komplizierten ſeeliſchen Vorgängen zu er⸗ 
klären, wenn man nicht die primitive Wut aller Ignoranz ge⸗ 
gen die höhere Bildung (und den klaſſiſchen Stil) als triebhaft 
kreatürliches Motiv annehmen will. Jedenfalls war es der 
Oberlehrer der klaſſiſchen Philologie, auf den ſich, als er, die 
Schulhefte hochgeſchultert, gerade aus dem Portal trat, die ſo 
heftig gemütserſchütterte Sau mit wildem Grunzen ſtürzte. 
Mit dem turbulenten Erfolg, daß die Schulhefte wie die 
Tauben auf San Marco durch die Luft flatterten und der Kör⸗ 
per des Oberlehrers unter trampelnden Schweinshaxen ſich 


wand, während die gerade vorüberkommende Frau Amtsgche 
ſchreiend die eigenen Beine zum Himmel kehrte, jo daß at 
Paſtor entſetzt den Regenſchirm aufſchnellte. Zwar hatte "ur 
bereits an die Polizei, die Feuerwehr und den Schültenvs e 
Telephon⸗Hilſerufe entſandt, aber ehe die eingetroffen wa fr: 
was hätte nicht alles, laßt uns dem Verſuch widerſtehen con 
Bild koloriſtiſch auszumalen, was hätte nicht alles geln eu; 
können, — wenn nicht in dieſem Augenblicke daherradelnd Pr 
ropas Meiſterboxer Ihnge Peterſen auf dem, fagen wir 
Schauplatz erſchienen wäre. Runter vom Rad nud rin in 
Ring, die Aermel hoch und ein paar Appercuts von rechts n 
links und dann eine vielleicht nicht ganz reglementären 100 
die Schnauze, daß die Zähne ſplitterten, und ſanft ſtreckte 77 
die wilde Mutterſau aus und lag, nur leiſe ausſchnaufend, 9 
ein Glied zu rühren, während die herbeigeeilte Sportsjugen 
gewiſſenhaft auszählte. gir 

Da erſchien denn auch ſchon die Feuerwehr mit dem a0, 
germeiſter an der Spitze, der dem Retter der Stadt und Kno eck 
Sieger den Lorbeerkranz überreichte. Nachher zum Sieg 
gab es friſche Wurſt mit Sauerkraut. 


Engliſche Fliegerin tödlich abgeſtüezl, 
die bekannte engliſche Sportfliegerin, ſtürzte mit he 
Maſchine in der Nähe des Flugplatzes Hatfield, Ge 
Hertford, aus geringer Höhe ab. Das Flugzeug ging 
dem Aufſchlagen auf dem Boden in Flammen auf. 

O'Brien und ihre Begleiterin verbrannten. 
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Nachdruck verboten. 
„Mein liebes Kind,“ ſagte Ellen Holſts volltönende Alt⸗ 


ſtimme in das beklommene Schweigen hinein. „Mein 
Junge, der mein ein und alles iſt, hat dich zur Gefährtin 
erwählt. Sei mir willkommen, mache ihn glücklich, dann 
will ich dich wie eine Mutter lieben.“ 

Sie zog das junge Mädchen in ihre Arme. Ein flüchtiger 
Kuß, dann ließ fie Uſchi frei. Man war hier nicht allein. 
Bu die Glastür den Blicken fremder Menſchen preis» 
gegeben. 

„Ich denke, wir nehmen den Tee in der Halle draußen 
und plaudern gemütlich,“ ſagte Ellen. „Wir müſſen uns ja 
nun erſt einmal ein wenig kennen lernen.“ 

Die jungen Leute nickten zuſtimmend. „Warum biſt du 
denn verſtummt, Geliebte?“ fragte Udo. 

Ellen zuckte unmerklich bei dem Zärtlichkeitswort, das 
einer anderen galt, zuſammen. Sie mußte ſich erſt daran 
gewöhnen, Udo zärtlich und voller Liebe zu einem anderen 
Weſen zu ſehen. Ach, an wie vieles ſie ſich wohl noch ge⸗ 
wöhnen mußte! 

„Ich bin ſo ſehr überraſcht,“ ſagte Uſchi leiſe, aber El⸗ 
lens feines Ohr vernahm es doch. „ſo hatte ich mir deine 
Mutter nicht vorgeſtellt. Nicht ſo ſchön, nicht ſo — jung.“ 

Er lachte glücklich. „Darum brauchſt du doch nicht er⸗ 
ſchrocken zu ſein, Geliebtes! Das iſt doch beſſer für dich, als 
Dee eine alte, grämliche Schwiegermutter bekommen 

ätteſt.“ 

Adi antwortete nicht. 

Sie ſaßen ſich in bequemen Seſſeln gegenüber, tranken 
Tee, knabberten kleine Kuchen und — muſterten ji. Heim⸗ 
lich. Wieder und wieder. Die Stimmung, der Kontakt 
fehlte dieſem erſten Zuſammenſein zwiſchen den Frauen. 


Udo verſuchte vergeblich, Frohſinn und gute Laune um 
ſich zu verbreiten. Üſchi war anders als ſonſt. Zurück⸗ 
haltender, fremder, zuweilen beinahe verlegen. Und die 
Mutter, was war mit ihr? Warum blieb ſie reſerviert, 
warum kam ſie Uſchi, ſeiner ſüßen, kleinen Uſchi, nicht mit 
der Herzlichkeit entgegen, die er erwartet hatte, erwarten 
konnte. Denn ſie hatte ſich doch ſtets ſeinem Willen, ſeinen 
Launen gefügt, hatte bewundert, was ihn begeiſterte, ge⸗ 
liebt, was er liebte. 5 

Freilich, es war eine andere Liebe geweſen. Sie hatte 
ſich bisher nicht auf Menſchen, nur auf Bücher, auf Bilder, 
auf Kunſt und Schönheit erſtreckt. 

Nun aber, wo zum erſten Male ſein Herz ſprach, wo er 
entflammt war wie noch nie in ſeinem Leben, nun ver⸗ 
ſagte die Mutter. Wie anders, ganz anders als ſonſt. 

Natürlich lag es an ihr, der Aelteren, der Gewandteren, 
wenn Uſchi ſich nicht jo frei, fo ungezwungen, jo holdſelig 
gab, wie ſie war, wie er ſie kannte. 

„Was ſagt dein Vater zu eurer Verlobung, Uſchi?“ 
fragte Ellen nach einer Weile, nachdem fie von gleichgül⸗ 
tigen Dingen wie zwei Fremde, die miteinander Konver⸗ 
ſation machen müſſen, geſprochen hatte. „Ich finde, es iſt 
nun, da ich um euer Bündnis weiß, an der Zeit, daß Udo 
mit ihm ſpricht.“ 

„Das junge Mädchen war verlegen. „Ich habe Papa 
noch nichts geſagt.“ 

„Aber warum nicht? Glaubſt du, er wird mit deiner 
Wahl nicht einverſtanden ſein? Er wünſcht ſich gewiß 
keinen Schriftſteller für dich zum Gatten, ſondern natürlich 
einen Mann in guter, geſicherter, wirtſchaftlicher Poſition. 
Einen Kaufmann, wie er einer iſt“ 

Und während ſie ſo ſprach, dachte ſie im ſtillen: Ach, 
möchte es doch ſo ſein! Möchte dieſer Herr Remſtedt doch 
ſeine Einwilligung verweigern. Es würde Schmerz be⸗ 
reiten. Tränen koſten, Kummer, aber die beiden Men⸗ 
ſchen waren ja noch ſehr jung. Sie würden gewiß nicht 
an dieſer Enttäuſchung ſterben. Vielleicht hatte die Ehe 
eine größere Enttäuſchung für ſie in Bereitſchaft. Denn ſeit 
Ellen Uſchi kannte, glaubte ſie noch weniger als zuvor an 
das überw@iigende Glück, von dem die Liebenden träum⸗ 


ten. Nein, nein, dieſe kleine Uſchi war keine Frau für 
ihren Jungen 4 

Aſchi ſagte entſchloſſen: „Ich werde noch heute 7 
Papa ſprechen. Er wird ſchon einverſtanden ſein. N 
werde ihn zu überzeugen willen, daß ich nur mit Udo gl c 
lich, ohne ihn totunglücklich werden muß. Und dann — 
ich a einundzwanzig Jahre alt, kann alſo heiraten wen 
ich will.“ 

„Und du haſt bedacht. Uſchi, daß du in einfachere Ver⸗ 
hältniſſe kommſt, als du fie gewohnt biſt? Daß wir jeht 
rechnen müſſen, daß du gewiß auf manchen Luxus in deiner 
Ehe verzichten mußt, der dir jetzt ſelbſtverſtändlich iſt? 

„Was ſoll das!“ fragte Udo plötzlich finſter. „Ich bei 
doch natürlich mit Uſchi über alles geſprochen. Du oil 
fie lieb haben ſollſt ihr nahekommen, aber ihr keine Ang 
machen, fie nicht erſchrecken.“ 

Ellen ſchwieg. Sie wollte ihren geliebten Jungen 
wollte dieſe kleine Uſchi ja auch nicht verletzen. Es wa 
ihr nur als Pflicht erſchienen, dem jungen Mädchen das zu 
jagen, was aus Udos verliebtem Munde ſicherlich gand 
anders klang » 

Uſchi erklärte jetzt: „Natürlich weiß ich das alles. Un 
will gern verzichten, will gern manches entbehren. Alles 
Außerliche iſt ja ſo gleich. Es gibt nur eins, das en!“ 
ſcheidet: unſere große Liebe.“ } 

Udo zog mit leuchtenden Augen die Hand der Geliebten 
an ſeine Lippen und küßte ſie inbrünſtig. 

Ellen ſchwieg. 

VII. 


„Nein, Uſchi, auf alles mögliche war ich ja bei dir 
gefaßt! Aber daß du mir einen jungen Schriffſteller alf 
Schwiegerſohn bringen würdeſt, das hätte ich nicht geda 1 
Ich meinte, um dich in ſolche ungewiſſen Verhältniſſe d 

n Fg liebe 11 du dich ſelbſt b Mabdche 

„Ich liebe ihn,“ ſagte das junge Mädchen. 

„So ehr. daß gleich geheiratet werden muß? Du haft 
ſchon manchen jungen Mann nett gefunden, Uſchi!“ 

Sie flammte auf „Wie darfſt du das vergleichen, 
Papa! Ich habe nie geliebt, bis ich Udo ſah Ich i 
gar nicht, was Liebe iſt.“ Gortſetzung folg 
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Laurahütte u. Umgebung 


Knappſchafts⸗Penſtonszahlung. 
W. Die Zahlung der Knappſchaftspenſion für Invaliden, 
Witwen und Waiſen findet am Donnerstg, den 25. d. Mts. 
in den Zechenhäuſern von Ficinus⸗ und Richterſchacht ſtatt. 
m. 


150 Mittageſſen für Arbeitsloje. 


S. 0⸗ Am heutigen Dienstag hat der Fleiſchermeiſter 
Stanko auf der Wandaſtraße 13 in Siemianowitz an 150 Ar⸗ 


beitsloſe koſtenloſe Mittageſſen in ſeinem Hauſe verabfolgt. 
eſe werktätige Arbeitsloſenunterſtützung kann nur zur 
chahmung empfohlen werden. 


Beſſere Nachtverbindung von Kattowitz 
nach Siemianowitz. 

9 o- Aus den Kreiſen der Siemianowitzer Angeſtellten und 
Arbeiter werden die Klagen über die ſchlechte Nachtverbindung 
von Kattowitz nach Siemianowitz immer größer. So viele von 

nen, die bis tief in die Nacht in Kattowitz ihrem Berufe nach⸗ 
gehen müſſen, können ihre Monatskarten nicht benutzen, weil 

Sie Zug um dieſe Zeit verkehrt. Der letzte Zug in Richtung 

Zemianowitz fährt bereits um 10,15 Uhr abends von Kattowitz 
ab, und der nächſte Zug verkehrt erſt um 5,10 Uhr morgens. 
10 gibt es allerdings einen Zug von Kattowitz über Königs⸗ 

ütte nach Chorzow, der um 12,23 Uhr nachts von Kattowitz 
1blährt, In Chorzow können dann die Reiſenden in den um 

53 Uhr nach Siemianowitz fahrenden Zug umſteigen. Doch 
dat dieſer von Krakau kommende Zug gewöhnlich eine ſolche Vers 
patung, daß er ſelten vor 1 Uhr in Chorzow eintrifft. Der 
Anſchlußzug nach Siemianowitz iſt dann natürlich bereits abge⸗ 
ampft. Und den Weg von Chorzow nach Siemianowitz zu Fuß 
zurückzulegen, iſt bei der herrſchenden Anſicherheit nicht tat: 
— Und eine Autotaxe lann ſich ein gewöhnlicher Sterbliche 
och nicht leiſten. 

Von jeher iſt Siemianowitz von der Eiſenbahndirektion 
ktiefmütterlich behandelt worden, obgleich hier ſtets ein ſtarker 
Vertehr herrſcht. Es wäre wünſchenswert, wenn noch eine Ver: 
bindung von Kattowitz nach Siemianowitz nach 12 Uhr geſchaffen 
werden würde, auch ein Triebwagen würde genügen. Warum 
deerden dieſe Triebwagen nicht ausgiebiger benutzt, und beſon⸗ 
ers in der Nachtzeit. Die betreffenden Reiſenden würden der 
Eiſenbahndirektion Dank dafür wiſſen. 
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Woher ſtammen die Granaten. 

N oe Auf der Schlackenhalde hinter dem Ficinvsihaht wur⸗ 
en am vergangenen Sonnabend 13 Stück gefüllte 15⸗Zentimeter⸗ 
ranaten gefunden, die dort vergraben waren. Ueber die Her⸗ 

lunft dieſer Granaten kurſieren in Siemianowitz natürlich die 

wildeſten Gerüchte. Die Fundſtelle iſt durch die Polizei abge⸗ 

Iperrt worden. Die Polizei ift eifrig bemüht feſtzuſtellen, wos 
der die Granaten ſtammen. 


Kellerbrand in Siemianowitz. 
N In einem Keller des Hauſes ul. Miczkiewicza 10 ent- 
tand am geſtrigen Montag abend nach 6 Uhr ein Feuer, 
welches anfänglich durch brennhafte Gegenſtände reiche Nah⸗ 
tung fand. Die herbeigerufenen Feuerwehren löſchten jedoch 
teſen Brand in recht kurzer Zeit. Der Brandſchaden iſt ge⸗ 
ng. Sofort nach Ertönen der Sirenen ſammelnten ſich un⸗ 
mittelbar an der Brandſtelle hunderte von Zuſchauern an, 
de nur die Arbeit der Rettungsmannſchaften erſchwerten. m. 


Fahrresmarder. 
9 :0: Einem Patienten, der in Behandlung beim Dentiſten 
elotempa auf der Hüttenſtraße war, wurde in der Zwiſchenzeit 
N fait neues Fahrrad, das er auf der im zweiten Stockwerk 
belegenen Altane eingeſtellt hatte, geſtohlen. Der Täter iſt na⸗ 
urlich unbekannt. 


Die deutſchen Katholiken von Siemianowitz beteiligen 
ſich an der Kundgebung in Königshütte. 

9 m: Aus Anlaß der 40 jährigen Gedenkfeier Enzyklika 
derum Novarum, der großen ſozialen Botſchaft des Papſtes Leo 
es XIII. findet am Sonntag, den 28. Juni d. Is. in Königs⸗ 
de te eine große Kundgebung ſtatt. Das Programm iſt folgen⸗ 
Bar 9,30 Uhr vormittag feierlicher Gottesdienſt in der St. 
Abrbaratirche, Krol. Huta. Nach dem Gottesdienſt geſchloſſener 
te marſch nach dem Saale des Hotels „Graf Reden“. Dort hal⸗ 
Sn Anſprachen der Hochw. Herr Biſchof Dr. Adamski und der 
enator Dr. Pant. An dieſer Kundgebung beteiligen ſich die 
matholiken der Dekanate von Kattowitz, Königshütte und Ruda. 
N Abmarſch ſoll möglichst geſchloſſen von den einzelnen Pfarr⸗ 
ö claeinden aus erſolgen. Bei ſchlechtem Wetter findet der ge⸗ 
„offene Abmarſch zum Gottesdienſt in Königshütte und der 
Pemarſch zum Hotel „Graf Reden nicht ſtatt. Das übrige 
10 gramm, Gottesdienſt 9,30 Uhr in der St. Barbarakirche und 
Fr Uhr. Kundgebung im Hotel Graf Reden, bleibt unver⸗ 
dert. Die Parochianen beider Siemianowitzer Kirchen wer⸗ 
n auf dieſe große Kundgebung hierdurch aufmerkſam gemacht. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Siemianowitz 
Kön zu, der am kommenden Sonntag, den 28. Juni in 
bamigshütte ſtattfindenden großen Kundgebung iſt der Ver⸗ 
Abr deutſcher Katholiken damit beauftragt worden, den 
marſch ſämtlicher religiöſen Vereine von Siemianowitz 
u Önigshütte zu organiſteren. Die Vereine ſammeln ſich 
liche Uhr am Marktplatz (Hilgerplatz) in Laurahütte. Sämt⸗ 
dert, Vereine werden erſucht mit ihren Fahnen in Maſſen 
treten zu ſein. m. 


Katholiſcher Geſellenverein, Siemianowitz. 
Kun der katholiſche Geſellenverein nimmt an der 
in Bebung am kommenden Sonntag, den 28. Juni in 
Anzigshütte teil. Die Mitglieder werden gebeten mit ihren 
8 Us börigen zahlreich zu erſcheinen. Geſammelt wird um 
dr früh am Marktplatz in Laurahütte. m. 


Von der St. Antoniuskirche. 
gan Aus Anlaß des Namenstages S. Hochw. des Herrn 
Donlan Ochmann von der St. Antoniuskirche, findet am 
diente rstag, früh 7,15 Uhr daſelbſt ein feierlicher Gattes- 
ligen se woran ſich die Parochianen recht zahlreich betei⸗ 
en wollen. 


m. 
—— —— —— — 


dear antwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowiß. 
u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. Z ogr. odp. 
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Laurahütter 


Sporfipiegel 


„Stonst“ Schwientorhlowis von „07“ ⸗Laurahütte geſchlagen — Knappe Niederlagen bon 
„Iskra“ und „Slonsk“ — Die A. T. B.⸗Handballer geſchlagen — Sonſtige Neuigkeiten 


Fußball. 
K. S. 07 Laurahütte — Slonsk Schwientochlowitz 3:1 (2:1). 

Trotz der großen Konkurrenz auf den beiden Sportplätzen von 
Iskra und Slonsk find auf dem 07⸗Platz annähernd 500 Zu⸗ 
ſchauer erſchienen, die Zeuge eines äußerſt ſpannenden und har⸗ 
ten Punktkampfes waren. Beide Mannſchaften traten infolge 
der Wichtigkeit des Spieles mit ihrem beſten Material ar. 
Die 07⸗Mannſchaft, betrat mit dem Bewußtſein den Platz, daß 
Spiel auf alle Fälle für ſich zu entſcheiden, um ſich aus dem 
Tabellenſchwanze zu entfernen. Der Wurf gelang den rern und 
die Leiſtungen aller Spieler müſſen voll und ganz anerkannt 
werden. Techniſch ſtand der Kampf auf keinem hohen Niveau. 
Es gab ſehr viel klaſſearme Momente. Was man zu ſehen ber 
kommen hat, daß war eine große Portion Eifer und Härte auf 
beiden Seiten. Die Gäſteelf hatte in der L intermannſchaft die 
beſte Beſetzung. Aeuſterſt ſchwach war der geſamte Sturm. Die 
Tore waren für Mrozek unhaltbar, ſo daß dieſem für die Nieder⸗ 
lage kein Vorwurf gemacht werden darf. In der 07⸗Elf ragten 
in dieſem Spiel Golly, Barton und Kralewski beſonders hervor. 
Aber auch die übrigen zeigten einen grdßen Wiſſen, der auch 
die Mannſchaft zum Erfolge brachte. Große Schnitzer erlaubte 
ſich Piontek, der ſcheinbar ſich mehr auf das Spiel fürs „Publi⸗ 
kum“ einſetzt. Faſt jeder Ball fiel durch ſeine „gekünſtelte“ 
Fangweiſe aus den Händen. Bei einer kleinen Aufmerkſamkeit 
der Gegnerſtürmer hätte jo mancher Schnitzer böſe Folgen nach 
lich gezogen. Dieſe Tändeleien muß ſich Piontek in Zukunft ab» 
gewöhnen. 5 

Der Kampf ſelbſt: Slonsk ſtoßt an, kommt jedoch nur dis 
zur Verteidigung, wo Gawron durch wuchtigen Schlag die Situg⸗ 
tion Härt. Die Hintermannſchaft von Slonsk iſt gut auf der 
Hut und vereitelt anfänglich alle Angriffe der Nullſiebener. 
Unermüdlich arbeitet der Slonsk⸗Mittelläufer, der immer und 
immer wieder ſeinen Sturm nach vorn wirf. Slonsk's Sturm 
war jedoch in einer ſehr mieſen Verfaſſung. Nur ſelten einmal 
ſetzte er zum Schuß an, ſo daß erklärlicherweiſe zunächſt keine 
Erfolge erzielt werden konnten. In weit beſſerer Verfaſſung 
war der Sturm der Einheimiſchen. Er legte eine Schußfreudig⸗ 
keit an den Tag, die den 07⸗Anhängern Freude bereitete. Mro⸗ 
zek zeigte jedoch, daß er unüherwindbar iſt. Ein Vorſtoß des 
Mittelſtürmers von Slonsk brachte die Hintermannſchaft von 
07 aus dem Konzept und ehe es Piontek dachte, ja Nummer 1 
für Slonsk in den Maſchen von 07. Nullſiebens Mannſchaft 
läuft zu einer Höchſtform auf und ſetzt ſich minutenlang am 
Gegnertor feſt. In der 19. Minute fing Barton eine Vorlage 
von Hampf auf, die er prompt zum Ausgleichstor verwandelte. 
Der Kampf nahm an Härte zu. Oftmals mußte der umſichtige 
Schiedsrichter eingreifen und die Spieler verwarnen. Etwa 
2 Minuten vor Halbzeit ſchoß Schulz das zweite Tor für 07. 
Nach der Pauſe blieben zunächſt die Rullſiebener im Vorteil. 
Schon nach 15 Minuten ſchoß Barton das dritte Tor für 07. 
Nach dieſem Erfolge trat eine kleine Schwäche bei den Einheimi⸗ 
ſchen ein. Slonsk gewann immer mehr Boden und drängte 
leicht. Der hilfloſe Sturm von Slonsk verſtand es nicht die 
Ueberlegenheit auszunützen, ſo daß der Schlußpfiff nahte und das 
Spiel beim Stande von 3:1 für 07 das Ende nahm. 

Der Schiedsrichter waltete ſeines Amtes formgemäß, und 
konnte gefallen. 


07 Reſerve — Slonsk Schwientochlowitz Neſerve 4:1. 
In dieſem Treffen bereiteten die Reſerviſten von Siemia⸗ 
nowitz den Gäſten ihre erſte Niederlage in der heutigen Ver⸗ 
bandsſpielſerie. Beim Sieger gefiel die geſamte Elf. 


K. S. Iskra — Slavia Ruda 2:3 (1:2). 

Slavia Ruda konnte mit viel Glück den heut nicht in Form 
befindenden K. S. Iskra mit obigem Ergebnis ſchlagen. Das 
Reſultat entſpricht auch keinesfalls dem Spielverlauf, da Iskra 
zu mindeſtens genau ſo gut war wie der Gegner. Ausſchlagge⸗ 
bend in dieſem Treffen war die größere Spielroutine der feind⸗ 
lichen Stürmer. Trotzdem Iskra in der erſten Spielhälfte weit 
mehr vom Spiel hatte, ſtand das Ergebnis 2:1 zugunſten von 
Slavia. Nach dem Seitenwechſel war der Kampf jederzeit offen. 
Beide Parteien gelangten noch zu je einem Tor ſo daß am 
Schluß des Spieles das Reſultat 3:2 zugunſten der Gäſte lautete. 

Slania Ruda ſtellte eine durchaus ausgeglichene Mannſchaft 
ins Feld, die durch ihr faires Spiel gefallen konnte. Bei Iskra 


Das Poſtamt wurde verſchönert. 
Vor einigen Tagen hat das hieſige Poſtamt prachtvollen 
Blumenſchmuck an den Fenſtern und an den beiden Seiten 
der Eingangstür anbringen laſſen. Im ſchönſten Blüten⸗ 
ſchmuck prangen auch die Fenſter des Magiſtrats, ſowie des 
Polizeigebäudes. Dadurch iſt ohne Zweifel das Straßenbild 
weſentlich verſchönert worden. m. 


4 [4 
Gokkesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 24. Juni. 

1. hl. Meile für verſt. Dorothea Nowak. 
2. hl. Meſſe für verſt. Johann Nieſtroj. 
3. hl. Meſſe für verſt. Franz Kusnierski. 
Donnerstag, den 25. Juni. 
1. hl. Meſſe für verſt. Peter Dolina und Großeltern beider⸗ 
ſeits. 
2. hl. Weile auf die Intention der Familie Gembala. 
3. hl. Meſſe für verſt. Joſef Bregula, Eltern beiderſeits und 
verlaſſene Seelen. 
Katholische Pfarrkirche, St. Antonius, Laurahütte. 
. Mittwoch, den 24. Juni. 
6 Uhr: für verſt. Bernhard Cogalla und Vinzent Drzyzga. 
6% Uhr: für Verſt. ver Familien Kozlik, Wieſolek und 
Willim. 5 
Donnerstag, den 25. Juni. 
6 Uhr: auf die Intention des hochw. Herrn Pfarrer. 
6% Uhr: für verſt. Joſef Schidek, Eltern Schidek und Sko⸗ 
rupa und Joſef Jeſchonek. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch den 24. Juni. 
7% Uhr: Sugendbund, 


wollte es diesmal nicht jo recht klappen. Die Stürmer hatten 
vergeſſen ihre Schußſtiefeln anzuziehen. Hoffentlich klappt es 
das nächſte Mal beſſer. Auf keinen Fall darf ſich Iskra mit an 
den Tabellenſchwanz ihrer Gruppe verdrängen laſſen. 


K. S. Slonsk — Sportſreunde Königshütte 1:2 (0:1). 


Auch die Slonsker mußten in dieſer Begegnung Sieg und 
Punkte dem Gegner überlaſſen. Verlieren brauchten ſie im 
Grunde genommen dieſen Kampf nicht, wenn die Mannſchaft 
mehr aus ſich herausgegeben hätte. Leider verfallen immer 
einige Spieler auf den Fehler der Trägheit, ſo daß es dann nicht 
wundert, wenn der Sieg an den Gegner fällt. Sportfreunde 
Königshütte dagegen, kämpfte erbittert um die zwei wertvollen 
Punkte. Die Königshütter wußten, daß dieſes Spiel auf den 
Tabellenſtand einen großen Einfluß hat. Dank ihres Spieleifers 
gelang es ihnen auch die Siegespalme an ſich zu heften. 

Das Spiel ſelbſt wurde beſonders in der zweiten Spielhälfte 
flott durchgeführt. Bis zum Seitenwechſel lag Sportfreunde mit 
1:0 in Führung. Auf beiden Seiten wurde je 1 Elfmeter ver⸗ 
ſchoſſen. In der zweiten Halbzeit ſchoß Sportfreunde noch einen 
Treffer, wogegen Slonsk ſich mit dem Ehrentor begnügen mußte. 
Gelegenheiten zum Ausgleich waren jedoch maſſenhaft vorhanden. 

Sehr geklagt wurde über den Schiedsrichter Czernecki⸗Bogut⸗ 
ſchütz. Mehrere Fehlentſcheidungen benachteiligten ſtark den 
hieſigen K. S. Slonsk. Bei den Schiedsrichtern ſcheint der K. S. 
Slonsk keine Gnade zu finden. 


Handball. 
Freier Sportverein — A. T. V. Laurahütte 2:9 (1:0). 

Auf die Ortsrivalenbegegnung, die auf dem Iskraplatz von⸗ 
ſlatten ging, war man wirklich geſpannt. Da es nur das ein» 
zige Handballſpiel in Siemianowitz war, lockte es mehrere hun⸗ 
dert Zuſchauer auf den Iskraplatz heraus, die Zeugen des Riva⸗ 
lenkampfes zwiſchen den obigen Gegnern ſein wollten. Aufre⸗ 
gung beherrſchte ihre Gemüter, die durch das raſende Tempo 
und gute Spieltechnik der Mannſchaflen verurſacht worden iſt. 
Das Spiel ſtand auf einem hohen Niveau. Leider iſt Jarczyk 
(Freier Sportverein) in der zweiten Spielhälfte bei einem Zu⸗ 
ſammenprall verletzt worden, ſo daß der Freie Sportverein auf 
auf dieſen guten Spieler verzichten mußte. Der Unparteiiſche, 
ein Herr aus Königshütte hatte beide Mannſchaften in ſeinen 
Zügeln. 10 Minuten vor Schluß wurde Schmieſchek (A. T. V.) 
wegen unſportlichen Benehmens vom Platze gewieſen. Dem 
Spielverlauf nach haben die Freien Sportler dieſes Treffen ehrlich 
gewonnen. In ſehr guter Verfaſſung war bei den A. T. V.ern 
der Berteidger Luchs. Die Tore für den Freien Sportverein 
ſchoſſen Rother und Stanko. 

Vor dem Spiel der erſten Mannſchaften trafen die Rerſerven 
obiger Vereine zuſammen. Hier gelang es den Turnern einen 
eindrucksvollen 6:1:Sieg zu buchen. 


Evangeliſcher Jugendbund Laurahütte — Vorwärts Kattowitz 
1:5 


28). 

Eine verhältnismäßig hohe Niederlage mußte: ſich am 
Sonntag der evangeliſche Jugendbund vom Turnverein Vorwärts 
in Kattowitz gefallen laſſen. Die Jugendbündler waren eigentlich 
nicht jo ſchlecht wie das Reſultat beſagt. Bei den Laurahüttern 
war es wieder der Sturm, der die Mannſchaft um den Sieg 
brachte. Hier müßte eine Reorganiſation vorgenommen werden. 
Die Kattowitzer dagegen waren in einer hervorragenden Form 
und ſchoſſen aus jeder Lage. Ueber den Schiedsrichter konnte 
nicht geklagt werden. Das Ehrentor für den Jugendbund ſchoß 
Schwertfeger F. 

Fauſtball. 
Jugendkraft Siemianowitz — Geſellenverein Myslowitz 51:53. 

Die Fauſtballmannſchaft der Jugendkraft Laurahütte trug 
am Sonntag gegen Jugendkraft und Geſellenverein Myslowitz 
Spiele aus. Obwohl die Mannſchaft in letztem Augenblitz umge⸗ 
ſtellt werden mußte, konnte Jugendkraft Laurahütte gegen Ju⸗ 
gendkraft Myslowitz einen 46:53⸗Sieg erringen. 

Einen harten Kampf hatten die Laurahütter mit dem Ge⸗ 
ſellenverein auszufechten, der mit Gleichſtand endete. Auf An⸗ 
trag der Laurahütter wurde 10 Minuten nachgeſpielt, welche zu⸗ 
gunſten der Myslowitzer mit 51:53 ausfielen. m. 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Nach der „Schaffensfreude*... 

Die Zeit der großen „Schaffensfreude“ iſt endgültig 
vorüber. Wir möchten jetzt am liebſten alles, was wir in 
der Zeit der großen „Schaffensfreude“ aufgebaut haben, ab⸗ 
tragen. Das läßt ſich allerdings ſchlechk machen, denn die 
Abtragung der Monumentgemächer iſt nicht gut möglich. Da⸗ 
für werden wir Aemter abſchaffen und Beamten reduzieren. 
Man nennt das „usprawnienie“ (Ertüchtigung) der Verwal⸗ 
tung. Das klingt etwas beſſer, als „Reduzierung“ und die 
„Nichteingeweihten“ werden wieder jubeln, daß unſere Re⸗ 
gierung ſo ſehr hinterher iſt, daß ſie ſelbſt in der Kriſen⸗ 
zeit an die „Ertüchtigung“ der Verwaltung denkt. 

Zuerſt wird die Verwaltung ganz oben „ertüchtigen“ — 
ſo teilt wenigſtens die Sanacjapreſſe mit. Man fängt dies⸗ 
mal bei den Miniſterien an. Vor allererſt kommt das Land⸗ 
wirtſchaftsreſorm⸗Miniſterium an die Reihe, in dem es als 


1 ganz abgeſchafft wird. Wir züchten zwar eine 
neue Raſſe von Pferden und Bullen, aber man kann das 
entbehren. Agrarreform liegt ſchon längſt im Papierkorb 


und das Landwirtſchaftsreform⸗Miniſterium mußte ſich auf 
die Zucht von Naſſenpferden und Bullen verlegen. Dieſem 
Miniſterium, wird keiner eine Träne nachweinen. 

Dann kommt das Miniſterium für die Oeffentlichen Ar⸗ 
beiten an die Reihe. Die Sanacjapreſſe hat bereits entdeckt, 
daß dieſes Miniſterium völlig überflüſſig iſt und ganz gut 
zwiſchen zwei Miniſterien verteilt werden kann. Die eine 
Hälfte nimmt das Handelsminiſterium und die zweite Hälfte 
das Verkehrsminiſterium und damit iſt die Sache erledigt. 
Wahrſcheinlich iſt man zu Ueberzeugung gelangt, daß gegen⸗ 
wärtig, ſowieſo keine Landſtraßen und Brücken gebaut wer⸗ 
den, folglich brauchen wir auch kein Miniſterium für 
Oeffentliche Arbeiten. Wenn man ſchon einmal beim Ab⸗ 
bau angelangt iſt, ſo will man auch das Poſtminiſterium ab⸗ 
bauen. Wozu brauchen wir ein Poſtminiſterium überhaupt 
— frägt die Sanacjapreſſe, — wenn dieſe Arbeit ganz gut 
durch das Verkehrsminiſterium beſorgt werden kann. Wird 
doch die Poſt mit der Bahn beſorgt und da iſt es beſſer, daß 
die Eiſenbahn die ganze Poſt übernimmt. 


Nach den Miniſterien kommen die Wojewodſchaften an 
die Reihe. Man ſprach von 5. ſpäter von 3 Wojewodſchaſten, 
die völlig überflüſſig ſein ſollen. Die Wojewodſchaften Tar⸗ 
nopol und Stanislawow werden der Lemberger Wojewod⸗ 
ſchaft angeſchloſſen, Nowogrodek kommt an Wilna, Kielce an 
Krakau, Kujawien an Pommereilen. Anſere Wojewodſchaft 
wird auch etwas abbekommen. Wir erhalten Bendzin, weil 
uns das gerade noch gefehlt hat. Auf ſolche Art wird die 
Verwaltung „ertüchtigen“. 

Ganz ſchüchtern ſpricht man bei dieſem Anlaſſe, von 
einer großen Beamtenreduktion, die 14000 Beamten umfaf⸗ 
en ſoll. Die Etatmäßigen kommen ſelbſtverſtändlich nicht in 
Frage. Alle höheren Beamten behalten, ſelbſt nach der Ab⸗ 
ſchaffung der Miniſterien und der Wojewodſchaften, ihre 
Stellen, und ihre Bezüge, ſelbſtverſtändlich auch. Aber es 
wird abgebaut und man ſpricht von 30 Prozent der Beam⸗ 
len. Man tröſtet die Beamten damit, daß es vielleicht nicht 
jo viel fein wird, und man wird bei. dem Abbau die Doppel. 
nerdiener treffen. An Doppelverdienern fehlt es bei uns in 
Selen nicht, aber das trifft nur bei den hohen Beamten zu 
und wir zweifeln ſehr, ob man dieſe anrühren wird. Alle 
höheren Staatsbeamten ſitzen zugleich in den ſtaatlichen 
Monopolen und ſonſtigen Unterneßmungen in den Aufſichts⸗ 
raten und einzelne bekleiden reichlich ein halbes Dutzend 
Aemter, die gut bezahlt werden. Dieſe Beamtenkategorie 
wird kaum bei der „Ertüchtigung“ der Verwaltung erfaßt. es 
ſei denn, daß man ihre Ehefrauen, die auch Aemter bekleiden 
und nichts tün, hinauskomplimentieren wird. Zeit wäre es 

Dafür kommen die niedrigeren Beamtenkategorien an 
das Meſſer. Hier wird man bei den Ehefrauen der ärmeren 
Beamten kein Halt machen, ſondern alle an die friſche Luft 
befördern. Dann erfolgt eine Reduktion der nech nicht feſt⸗ 
angejtellten Beamten, der ſogenannten „Kontraktmäßigen“ 
und ſelbſtperſtändlich der Probrangeſtellten. Hier wird 
„tabula raſa“ gemacht. Das iſt immer fo, daß dieienigen, 
die am ſchlechteſten bezahlt werden, zuerſt daran glauben 
müſſen. Sie werden die große Armee der Arbeitsloſen nur 
noch vermehren. Hätten wir die „Schaffensfreude“ nicht er⸗ 
lebt, ſondern entſprechend geſpart, als die Möglichkeit dazu 
vorhanden wax, ſo konnten wir uns die „Ertüchtigung“ der 
Verwaltung jetzt erjparen. „Polak madry po szkodzie 
— jagt ein palniſches Sprichwort, und wir find auch klug ge⸗ 
worden, wo es zu ſpät geworden iſt. 


Was führte Polen im Mai aus? 


Nach proviſoriſchen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptani⸗ 
tas wurden im Mai d. Is. — mie von uns bereits mitgeteiit 
wurde — 1,5 Millionen Tonnen Waren im Werte von 158 
Millionen Zloiy ausgeführt. Gegenüber April zeigt der Exporr 
mengenmäßig einen Anſtieg um 25000 Tonnen und wertmäßig 
einen Rückgang um 128 000 Zloty. 

Die wichtigſten Veränderunge in der Ausfuhr geben folgen⸗ 
dos Bild: Bei der landwirtſchaftlichen Produktian trat ein 
Cxportrückgang in Getreide ein, und zwar in Weizen um 0,5 
Mill. Zloty. Weizen: und Raggenmehl um 1 Mill. Zloty und 
schließlich Zucker um 1.6 Mill. Zloty hingegen erhöhte ſich die 
Eierausfuhr um 6,8 Mill. Zloty, der Baconexport ſtieg um 2.7 
Mill. Zloty, die Ausfuhr von Speck⸗ und Räucherwaren um 0,5 
Mill. Zloty und endlich die Borjtenniehausfuhr 0,6 Mill. Zloty. 
Eine Verringerung weiſt die Holzausfuhr um 1,3 Mill. Zloty auf, 
und zwar entfallen auf Balken und Bretter 1,1 Mill. Klötze und 
Langholz 0,3 Mill. Jloty. Die Erzeugniſſe der Hütteninduſtrie 
zeigen einen Anſtieg, und zwar in Blech und Stahleiſen um 2,3 
Mill., Schienen, Eiſen und Stahl um 0,5 Mill., Röhren um 0,5 
Mill., bei gleichzeitigen Rückgang in Blei (um 1 Mill. Zloty). 
In der Textilinduſtrie erhöhte ſich die Wollgarnausfuhr um 
1,1 Mill. Zloty, jewie der Kunſtſeibegewebeexport un 0,4 Mill. 
Zloty. In den Zweigen der chemiſchen Induſtrie ſenkte ſich die 
Ausfuhr von Kunſtdünger um 19 Mill. Zloty, was auf ſai⸗ 
ſonmäßige Gründe zurückgeht. 


Verlegung des Akziſen⸗ 
und Monopol- Finanzamtes nach Kaltowitz 
Im Laufe des Monats Juni wurde der Urzond Skarbo⸗ 
wy Akenz. i Monopolow (Akciſen⸗ und Monopol⸗Finanzamt) 
non Myslewitz nach Kattowitz III, ulica Wofeiechowskiego 
25. verlegt. Die Dienſtſtunden ſind täglich von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr nachmittags. 
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das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 
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„Kattow ter- U. Laurahütte-Siemi nowitzer-Zeltung” 
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Die Ausftellung in der deutſchen Privat⸗ 
ſchule in Siemianowitz 


o. In der deutſchen höheren Privatſchule findet in der 
Zeit vom 21. bis 23. Juni d. J. eine Ausſtellung von 
Schülerarbeiten aus allen Gebieten ſtatt. Beſonders reich⸗ 
haltig iſt die Ausſtellung von Zeichnungen, die uns die 
neuen Lehrmethoden vor Augen führen. 

Zeichnen ſoll in der heutigen Zeit kein bloßes techniſches 
Jauch ſein; es ſoll genau wie die Sprache ein Ausdrucks⸗ 
mittel für den Schüler und ſpäteren fertigen Menſchen wer⸗ 
den. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſind die 1 
Arbeiten zu betrachten. Freilich heißt das nicht, daß man 
die techniſche Seite vernachläſſigt, nur wird ſie in einer ganz 
anderen Weiſe gefördert. Was den Gedankenkreis der ein⸗ 
zelnen Schüler umſpannt und beſchäftigt, das läßt man heute 
in Farben, Linien und plaſtiſchen Formen bilden, genau wie 
dies z. B. in einem Deutſchaufſatz geſchieht, und jo entwickelt 
ſich die techniſche Seite, die eben dadurch nur Ausdrucks⸗ 
mittel, nicht Selbſtzweck iſt, ganz von ſelbſt mit, ſo wie ſich der 
Schüler entwickelt. Das iſt auch der Grund, weshalb eine 
ganze Menge von Themen auf den verſchiedenſten Stufen 
geſtellt und in dieſer Ausſtellung aufbauend, wie ſie dem 
Alter gemäß geſtaltet wurden, nebeneinander hängen. Zum 
Beiſpiel das Thema: „Motive aus dem Schulhof“ zeigt eine 
Mannigfaltigkeit ſowohl in der Wahl der zur Geſtaltung 
ausgewählten Motive, als auch in der Art der Durchführung, 
daß an dieſem Thema ſchon klar wird, wie viel Individuali⸗ 
tät in den Schülern ſteckt. Die Kleinen aus der 1. Klaſſe 
ſehen anders als die 16—17jährigen aus der 4. Klaſſe. 
Mädchen ſuchen und finden in ein und derſelben Ecke ganz 
was anderes als die Jungens. Hier ſteht als einfache, aber 


Die polnische Auswanderung 
Im Monat April wanderten nach den neueſten Angaben des 
ſtatiſtiſchen Hauptamtes 23 069 Perſonen aus Polen aus. Hier⸗ 
von begaben ſich 22 343 Perſonen nach europäiſchen Staaten und 
726 nach Ueberſee. Am ſtärkſten war die Auswanderung nach 
Deutſchland. ier berichtet die Statiſtik von 18 980 Emigranten. 
Nach Frankreich zogen 3164 und nach anderen europäiſchen 
Staaten 199 Perſonen. Nach Polen kehrten in derſelben Zeit 
3345 Auswanderer zurück, davon waren 2795 Perſonen aue 
europäiſchen Staaten und 550 aus Ueberſee. Aus den europä⸗ 
iſchen Staaten kehrten aus Frankreich 1844, aus Deutſchland 205 
und aus anderen Ländern 746 Perſonen nach Polen zurück. Aus 
Ueberſee kamen aus den Vereinigten Staaten 65, aus Kanada 
127, aus Argentinien 224, aus Braſilien 11, aus dem übrigen 
Amerika 1, aus Paläſtina 17 und aus anderen Ländern 105 
Perſonen. 
| 
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Rundiunt 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
16.30: Schallplatten. 16,30: Vorträge. 18: 


Kinderſtunde. 
19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 


Anterholtungskonzert. 


21,25: Abendkonzert. 23: Vortrag (franz.) 
Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 


12.10: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 19: Kirchenkonzert. 
19,30: Vorträge. 20,15: Anterhaltungkonzert. 22: Aus War⸗ 
ſchau. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Mittwoch. 


Warſchau — Welle 1411.8 


12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde . 16,30: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 
18: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 
21,25: Abendkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 
12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16.45: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 
21,30: Vor⸗ 


Donnerstag. 
16: Schallplatten. 
19. Vorträge. 
22,30: 


20,15: Unterhaltungskonzert. 
Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


träge. 
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Martin Overbeck 


Die Wandlung eines reichen jungen 
Mannes durch Liebe aufden ersten Blick. 
Aus einem Egoisten wird ein zäher Arbei- 
ter, der durch gar nicht einfache Aben- 
teuer einen echten Freund erwirbt und 
das schönste Mädchen gewinnt. Neuestes 
gelbesUllsteinbuch für 1 M. Erhältlich bei: 


Rattowitzer Buchdruckerei- u. Verings-Sp.-Akr. 


Zweiggeschäft Laurahütte, Bytomska 2 
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FELIX SALTEN 


Drucksachen 


in ſeiner Art völlig abgeſchloſſene Bleiſtiftzeichnung, hier als 
Radierung, da wieder als Aquarell, wo bereits Sonnen 
flimmer darauf herumtanzen oder eine weiche elegiſche Sti 

mung darüber liegt. Und die Hauptſache iſt dabei: ft 
können nur Jungens oder Mädels gezeichnet oder gem@! 
haben, niemals Erwachſene, weil die Denkart rein kindli 

iſt, aus der eine ſolche Arbeit entſpringt. seht 
Man ſieht mit den einfachſten Mitteln hergeſtellte 1% 

hübſche Radierungen, Linolſchnitte, Schablonen, Aquarelle, 
Oelbilder und Plaſtiken, ferner Themen: Tiere und Men 
ſchen und ornamentale Behandlung, Sagen⸗ und Märchen 
geſtalten, Reklame⸗Plakate, Sport und Transparente. Jar, 
ner hatten die Jungens auch ſehr nette Buchbinder⸗ LE 
Klebearbeiten ausgeſtellt. An Handfertigkeiten der Mädchen 
waren ſehr nette Stickereien, Häkelakheiten, Stridarheif® 

und Baſtflechtereien zu ſehen, die allgemein gefielen. 

Aus dem Gebiete der Naturkunde waren ſehr gut gr 
lungene Präparationen von Reptilien, Käfern und Blume 
ausgeſtellt, ferner Anſchauungstafeln, mikroſkopiſche Pr 
parate, Mobelle von Erdſchichtungen, Reliefkarten. f 

Da in der Schule keine deutſchen Atlanten gebrauch 
werden dürfen, wurde dem Zeichnen von Karten beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet, wobei auch zeichneriſch nicht 9 
fähigte Schüler ſich betätigen können, da Umrißkarten dazu 
benutzt werden. Auch aus dieſem Gebiete waren eine ganz“ 
Anzahl ſehr ſaubere und gute Stücke zu ſehen. 1 
| he Beſuch dieſer Ausſtellung kann nur empfohlen 

werden. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 32% 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. x 
15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe⸗ 
12.55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Bürſe, Preſſe. 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Mittwoch, 24. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30. 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternftunde. 16 
Vorleſung: Sunnawend. 18,20: Unterhaltungs⸗ und Tanz 
muſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Zweiter landm. 
Preisbericht; anſchließend: Ausflüge im oberſchleſiſchen I 
duſtriebezirk. 17,35: Schottiſche Volkslieder. 18,05: Abwan 
derung vom Lande. 18,30: Neuzeitlicher Treſorbau UM 
Treſorſchutz. 18.50: Wettervorherſage; anſchließend: Kren! 
und quer durch OS. 19: Der Sommer iſt gekommen. 19,22: 
Wettervorhersage; anſchließend: Heitere Abendmuſik. 20,30. 
Aus Berlin: Medea. 22: Zeit, Wetter, Brei, Sport, Pre, 
8 22,15: Aufführungen der Breslau? 

per. 22,25: Abendunterhaltung. 24: Funkſtille. 


Donnerstag, 25. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8, 30. 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 12,5 
Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß, 
15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Lied“ 
und Geſänge vom Balkan. 16,30: Unterhaltungstonge 
17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Herr 
wohin? Nach Rom? Weiter nach Afrika! 17,55. Del 
Mittjahrstag. 18,20: Wettervorherſage; anſchließend: DI 
ſolina Giannini fingt auf Schallplatten. 18,50: Vom Kolleg 
ſaal zum Verbindungshaus. 19,40: Aus Berlin: Gerhal 
Hauptmann ſpricht. 20: Wiederholung der Wettervorhe, 
ſage, ane e Stunde der Arbeit. 20,20: Abendmuſtt. 
21,15: Aus dem Plenarſaal des Reichstages in Berlin! 
Freier vom Stein⸗Feier. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Spor 
Programmänderungen. 22,15: Schleſiſcher Verkehrsverban“ 
22,30: Alte und neue Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
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für: Vereine, Gewerbe, Handel und In- 
dustrie liefert in sauberster Ausfüh 
rungpreiswert bei kurzer Frist 
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Laurahütte- Siemianowitzer Zeitung 
— ͤ — — 


